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Lehrbuch des Kirchenrechts auf Grun& des Codex Iuris Ca-
nOonI1cl. Von Dr Eduard Eichmann. Vierte, verbesserte un! Ver-

mehrte Auflage Wwe1l an 80 (543 u,. 493) aderborn 1934,
Ferd Schöningh.

Das eNTDUC. des hochverdienten Kanonisten Dr Eiıchmann
erlebht innerhalb ehn Jahren bereits die 4 Auflage. Dieser Umstand
alleın ist schon die este Empfehlung. Im Vorwort gıbt der Verfas-
SCr seine Absıcht kund, ‚„die Darstellung nach rechtswissenschaft-
lıchen Methoden gestalten un: den Stoff juristisch noch mehr
vertiefen“‘ und 99  1€ hınter dem Gesetzesbuchstaben stehende ‚Tatıo
leg1ıs‘ herauszustellen‘‘. Das Vertragskirchenrecht fand sowohl 1m
exie als 1m Anhang iıne starkere Berücksichtigung. Was die Me-

anbetrifft, trennt der Verfasser, seinem alten Grundsatz Lreu,
Rechtsdogmatik VOoO  - Rechtsgeschichte; diese Trennun: ist gew1ß dort
angebracht, Rechtsgeschichte eigens gelesen werden kann. Das
eNrDUuC. olgt, w as sehr anerkennenswert ist, dem Gang des Kodex
mıit wenıgen Ausnahmen, w1e beim Eherecht, in weilichem zuerst die
Ehehindernisse un!: dann deren Behebung behandelt wurden;
Prozeßrecht findet der Selig- un Heiligsprechungsprozeß als Anhang
ZU) vierten uch ıne kurze Behandlung. Der Erklärung des Cod
Jur. Call. schickt Eiıchmann ın sechs Paragraphen ine sehr gute
Einleitung ZU Studium des Kirchenrechtes OTauUs. LEr entwickelt
den Begriff VO.  - eCcC. un Kırche und bemerkt, daß der Korpora-
tionsbegriff LUr mıt Vorbehalten auf die Kırche angewendet werden
kann. Gegen Sohm verteidigt Eichmann reffend die „rechtliche Or-
ganısation der Kırche; sıe ist „eine Rechtsanstalt‘. Meınes Erach-
tens iınd Häretiker Schismatiker nach Call. und

Jan. 1928 als solche In der Ausübung- der kirchliıchen Mitglied-
schaftsrechte gehindert, unabhängig VO  —- der Exkommunikation pPro
foro externo. In ‚„„Das Kirchenrecht“‘ wird kurz dıe Einteilung
in öffentliches und privates Kirchenrecht und deren Berechtigung
richtig verstanden berührt. Nachdem die Quellen des geltenden
Rechts aufgezeigt wurden, olg das wichtige Kapıtel über „das Ver-
hältniıs VO kırche und Staat‘‘, besonders mıiıt Rücksicht auf Deutsch-
land Eichmann vertritt in dieser schwier1igen Frage gesunde Tund-
satze. Endlıch 1n omm „die Wissenschaft des Kirchenrechts‘‘
ZzZu  — Sprache. Bemerkenswert ist der Abschnitt über die Aufgabe der
kirchliıchen Rechtswissenschaft und deren Studium.

Es ıst unmöglıch, In einer Rezension auf jedes einzelne Kapitel
einzugehen; er soll NUr die ıne oder andere Bemerkung folgen.
ich stimme dem Verfasser Z wWeNnnNn die consuetudines praeter
IU bestehen 1aßt, soweıt sıe N1C. durch widersprechende Bestim-
mungen des Cod. Üür. Can,. aufgehoben sınd; ebenso seinen Ausfüh-
runsgen über 1US5 dıvinum naturale un das Verhältnis VOoOIl Gesetz

„Leıder ist der Sprach-un inneren en, und seiner Bemerkung
gebrauch des GCod. Jur Can nıcht immer eutlic. un! bestimmt g -
nußsg, einen siıcheren Schluß zuzulassen. Wiırd fuüur die unvordenk-
liche Gewohnheit iıne Übung erfordert, dıe seıit mındestens 100 Jah-
Tre nachweısbar ist?“* Can. 51 2 , 0, 6 ’ 2.) Im an; den

che Natur der Konkordate behandelt. iıch-Privilegıen wIird die rechtlı
INanil stellt ıch mıiıt ech auf den Standpunkt der Vertragstheorie.
Ebenso stimme ich dem Verfasser bel, wenn den Zwangswohnsitz
unabhängig VO: der Absıcht der Gläubig erwerben 1aßt und meh-

ach Eıchmann beruht dieerTe Quasiwohnsıitze für möglich hält
nıcht auf einem Gelübde. InZölibatspflicht auf dem Kirchengeselz,



S  de tsordin LIu N1C.
erden kann auch der Beichtvater den Ge-

issensbereich VOo Hindernı1 de Subdiakonates oder Diakonatesspensieren; 1m Abschnitt über die Behebung der Ehehindernisse
heißt der Beichtvater kann nur VO  } geheimen, nıcht von öffent-

chen iındernissen. dispensieren. für unsere Verhältnisse Can 142
N1ıC einer eiwas ausführlicheren Behandlung bedürfte? In wird

er Unterschied zwıschen Delegation und Stellvertretung gul hervor-
gehoben. Sehr richtig ist die Bemerkung: dıe Vicarli Delegati sınd als
Vertreter der Apostolischen Vikare nıcht Ordinarien; ebenso riıchtigdie Ansıcht, daß die Erteilung der Vollmacht ZUL gültigen Irauungqals Delegationsakt betrachten ist. Eirror COMMUNIS ıst gegeben,
WeCeNnN der die Jurisdiktion Ausubende dem Ort,; sS1e ubt, all-
emeın oder doch VOoO dem größten eıl der Bewohner des Spren-gels irrtumlich als rechtmäßıiger nhaber betrachtet wird. Diese An-

SIC. gıbt meınes Erachtens den wahren Sınn des Can.,. 209 wleder.
Klar ist die Behandlung VO Can, 476, S „a locı Ordinarıum,
audito parocho, competit IUS nomiıinandı VICAarlos Cooperalores clero
saecuları.““ Ireffend sınd die Bemerkungen über lausur der Nonnen
und Beteilıgung öffentlichen Wahlen und uüuber dıe Abte, welche
VOF dem Kodex das Privileg hatten, kraft dessen sS1e mit der erfolg-
ten Wahl als benediziert galten. Zu bemerken ist noch, daß der Ver:
fasser ın Can 1157 Ordinarius als OÖrdinarıus locı. nımmt un!‘ in
Can 1541 „Valor locatıonis“ als Mietpreıis. Am Schluß sel noch auf
einige Versehen qufmerksam gemacht L 157, ote 3, heißt
irrtümlich mıit Berufung auf Archiv K 106.673, Juh 1925;
das Jahr ıst 1926 249 wird das Bistum Danzig Deutschland
gerechnet 1m Gegensatz ZU. Ännuarıo Pontificio. 340 ist Can, 610
stia 660 nehmen; 27 1' 9 ote 2’ bemerke 1uUS hat
am 11l Aprıl 1909 die Kırche Marıa degli Angelı: de Portiuncula

Assısı ebenfalls ZuU  b „Basılıca Patrıarchalıis et Capella Papalıs"
mıt einem päpstlichen ar erhoben.

Rom (S Anselmp ; Gerard 0“esterle

Manuale Juris Canoniei In SsSum_mmı scholafum edidit Dominicus
Prümmer ., professor in unıversiıtate riburgi Helvetio-

FÜ editio exla, qUamı curavıt Engelbertus Münch
reiburg 1933

Das für den Schulgebrauch durch den klaren Aufbau un die
praktısche Behandlung nach Frage un Antwort sehr geeignete Werk,
das der 1931 gestorbene Autor 1m re 1927 1n einer Auflage quf
cden neuesten Stand brachte, ist in einer fast unveränderten Auf-
lage erschıenen. Der Herausgeber hat die inzwıschen bıs 1932 erflos-

Entscheidungen der Kodexkommission ın einem eigenen An-
hang angeführt und in einem sehr praktıschen Index aller qUae-
stiones den einzelnen anones registriert, daß Neuentscheidun
gen leicht und übersichtlich nachgetragen werden können.
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